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DieWienerHauspersonalabgae.
Laut Zeitungsmeldr mer besteht in Regierungskreisendie

Absicht ,durchBundesvorschriftendie WienerGemeindeabgabebetreffend
das Hauspersonalabzuändern .Ohneeine Erörterung über dieverfassungs -¬
rechtlicheSeitederFragezupflegen,mussgegenüberdeninverschiede-¬
nenZeitungenenthalterenBehauptungen,die dieseLuxussteuerals eineUr-¬
sachederArbeitslosigkeitvielertausenderHausgehilfinnenbezeichnen,
der richtige Sachverhalt festgestellt werden .

Währendin Wienundin denübrigenLändernOesterreichs
alle Ausgabenfür EntlohnungvonArbeitskräften die GrundlageeinerBe- ¬
steuerung,nämlichderFürsorgeabgabe,bilden ,sinddieLohn-undNatural-¬
bezügederHausgehilfinnenseitjehervonderFürsorgeabgabebefreit .Sie
sindauchfürdiejenigenHaushalte,dienureineHausgehilfinbeschäftigenvonjeder anderenAbgabebefreit .Denndie vielfach aufgestellteBe¬
hauptung,alsobdasHaltenvonHauspersonalüberhaupt,ohneRücksichtauf
die Zahl ,abgabepflichtigwäre ,ist vollständig unricht ig .Vondenrund
600 . 000WienerHaushalten beschäftigen ungefähr 90 Prozent niemalseine
Hausgehilfin .Nurin denetwaeinemZehntelder WienerHaushaltesindHaus
gehilfånnen beschäftigt .Wenndie Zahl dieser Haushaltein denletzten
Jahrenstarkzurükgegangenist ,sohatderRückgang,daHaushaltemit
einer Hausgehilfinvonkeiner Steuer betroffen werden ,gar nichts mitder
Besteuerungzu tun .Beider WienerArbeiterkrankenversicherungskasseist
dieZahlderversichertenHausgehilfenvonEnde1928bisEndeOktober
1933von66. 000auf51. 000zurückgegangen.Dasist eineFolgederWirt-¬
schaftskrise,dievieleFamiliendesMittelstandesinfolgeVerringerungihresEinkommensgezwungenhat ,Hauspersonalzuentlassen.EineBesteuerung
alsUrsachekamdabeiüberhauptnichtinFrage.DenndieWienerHauspersö¬
nalabgabebeginnterst beiderzweitenHausgehilfinundbeträgtindiesem
Falle50Schillingjährlich ,also ' 16Schillingmonatlich.Wennmanan-¬
nimmt ,dassdie Kostenfür eineHausgehilfinanLohn .Essenetc .auchnur
150Schilling pro Monatbetragen ,so ersieht man ,dass dieHauspersonal-¬
abgabevon ' 16SchillingdabeikeineRollemehrspielt undnichteinmal
sovielausmacht,wiedieFürsorgeabgabebetragenwürde.Ende1928gabes
in Wien. 171Haushalte ,diezweiHausgehilfinnenbeschäftigten .Wennihre
Zahlseitherauf . 100zurückgegangenist ,soist dieErsachenichtdarin
zusuchen,dasshiereinemonatlicheSteuervon4Schillingzuzahlenist ,
sonderndarin ,dassinfolgederWirtschaftskrise1700Familienwegenihres
gesunkenenEinkommensdie Ausgabenfür eine zweiteHausgehilfinnichtmehr
bestreitenkönnen.KeinunvoreingenommenerBeurteilerwirdbehaupten
können ,dass bei der Ueberlegung ,ob 150oder 200Schillingausgegeben
werdenkönnenundsollen ,ein Zusatzvon4 Schilling eine Rollespielt .

Esist charakteristisch,dassdieZahlderHaushalte,die
eineHausgehilfinundeinenmännlichenHausgehilfenbeschäftigen,sichinderZeitderKrisenichtgeänderthat ,obwohlhierdieSteuerdoppeltso
hochist .OffenbarhabensichdiewirtschaftlichenVerhältnissedieserFamiliennichtwesentlichgeändert.DieProgressionbeiderHauspersonal¬
abgabebeginnterst vonder dritten Hausgehilfin an ,für die eineSteuer
von300Schillingzuentrichtenist . Wennjemandin derLageist ,für
seinenHaushalt3 Hausgehilfinnenin Anspruchzu nehmenunddafür einen
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Betragvanmindestens6000Schilling aufzuwenden,soist es wohlgerecht-¬
fertigt ,von einer solchen Familie durch die Hauspersonalabgabeeinen
Beitrag Für die Gemeindeausgabenin der Höhevon insgesamt 350Schilling
jährlich zu verlangen .Esist nororisch ,dassVeränderungenimStandedes
Hauspersonalesin den 340 Familien ,die mehrals 3 Hausgehilfenhalten ,
immer dann erfolgen ,wenn die wirtschaftlichen Verhältnisse auch in die - ¬

sen Kreisen Einschränkungen erfordern .Mankönnte hier Zusammenbrüchevon
Bankenoder Industrieunternehmungen und ähnliche Ereignisse ineinen
ursächlichen Zusammenhangmit demAbbauzahlreicheren Hauspersonals
bringen ,wennmandie einzelnen Fälle anführenwollte .Es ist alsovöllig
unrichtig ,davon zu sprechen ,dass die Wiener Hauspersonalabgabe über - ¬

haupt etwasmit demProblemder Beschäftigungvonvielen tausendenHaus- ¬
gehilfinnenzu tun hat .EineAenderungdieser Steuerhätte für denAr-¬
beitsmarktkeineirgendwiein BetrachtkommendeBedeutung .Siewürde
nur der Gemeinde ,auch bei demheutigen verringerten Stand dessteuer - ¬
pflichtigen Hauspersonals ,einen Entgangvon rund 700 . 000Schilling

bringen .

DieKonzessionfürdasRaimundtheatererteilt .
NachBeseitigungaller Schwierigkeitenhat der WienerMagistrat

die Konzessionfür das Raimund- Theateran RainerSimonserteilt,so dass
die für morgen ,Freitag ,angekündigtePrmierestattfindet .


	[Seite]
	[Seite]

